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tarifpolitische und andere gesetzliche Maßregeln , sondern von

der Erstarkung der eigenen Tüchtigkeit zu erwarten .
Denn wie in allen Künsten nur ununterbrochene Hebung

zur Meisterschaft führt , so sichert auf dem gesammtcn Gebiet

des industriellen und handwerksmäßigen Erwerbes nur der

ununterbrochene Fortschritt , vereint und bedingt durch klare

Einsicht in die uothwendigcn Forderungen der Zeit und

geleitet durch die Gesetze einer strengen geschäftlichen Moral ,
gesunde Entwickelung . „ Sein Schicksal schafft sich selbst der

Mann .
"

Auch die einzelnen Zweige unseres Erwerbslebens

sollten das Wort mehr auf sich anwendcn .

I äußerst wcrthvolles Material finden , wie cs bisher in Deutschland
nicht existirt hat . Wir können daher nur dringend wünschen , daß
die Negierung die wissenschaftliche Bearbeitung dieses Materials in
jeder Weise und nach allen Richtungen fördern möge ; die bisherige
Veröffentlichung zeigt uns mir , wie viel Belehrung hier zu holen
ist ; sic selbst liefert uns blutwenig davon . Nicht bloß ein gelehrtes
Interesse steht hier auf dem Spiel , sondern zugleich ein ausnehmend
praktisches , nämlich die Bekämpfung eines pessimistischen Jrrthums ,
der den Glauben an die bestehende Ordnung der Dinge untergräbt
und die Gemiither unzähliger Menschen vergiftet .

"

Zu diesen Ausführungen ist zu bemerken , daß der Mittelstand
in der That trotz dieser Zahleubeläge Einbuße leidet . Namentlich
ist dem soliden Handwerker , wie längst feststcht , das Dajciu durch
unsaubere Schleuderconcnrrcnz sehr erschivert worden .

Uom Mittelstände .

Es wurde öfter als ei » Merkzeichen unserer Zeit gekennzeichnet ,
daß sozialistische Gedaukenkeime in das Vorstellnugslcben bürger¬
licher Kreise einströmen und sich wuchernd ausbreiten , nachdem sie
einmal critiklos ausgenommen worden sind . Tie weiteste Ver¬
breitung hat sowohl in der volkswirthschaftlichcu Litteratur als in
der landläufigen Denkweise dieVorstellnug gefunden , daß krast eines
unabänderlichen Fatums der Mittelstand von den Niesenvermögcn
oeischlungen ivird . Jeder macht vielfach die Erfahrung , daß selb¬
ständige Leute , die an veralteten Wirthjchaftssormcu festhalten , im
Zeitalter der Maschine verkümmern oder ihre soziale Selbständigkeit
verlieren . Man ist stets geneigt , derartige Beobachtnngen zu ver -
allgenicincrn . Die „ Weser - Zeitung

" widmet der Frage von der an¬
geblichen Schwindsucht des Mittelstandes folgende Betrachtung :

„ Heutzutage ist es Mode geworden , den Wohlstand als einen
Raub darznstellen : was der Eine besitzt , hat er einem Andern ent¬

zogen ; je mehr die Minderheit gedeiht , desto magerer wird die
Mehrzahl ; die großen Vermögen veischlingeu allmählich die
kleinern ; die Neichen werden immer reicher , die Armen immer
ärmer . Diese trostlose Lehre wird mit einer gewissen Schadenfreude ,
nicht bloß von Sozialisten , sondern auch von allerlei pessimistischen
Philosophen , denen das wirkliche Leben mit fei neu allerdings
schroffen Ecken und Kanten unverdairlich erscheint , immer von Neuem
gepredigt ; mit der größten Zuversichtlichkeit prophezeit man uns
schon seit einem halben Jahrhundert , und mit pcrstcttktcni Nachdruck
in der neuesten Zeit , daß die gegenwärtige Weltordnung , mit
anderem Worte die Freiheit der Privatwirthschast , uothwcudig zu
einem Zustande führen müsse , in dem es nur noch Proletarier neben
einigen wenigen Nieseuvermögen geben werde . Einer einigermaßen
besonnenen Kritik hält diese düstere Weissagung nicht stand . Daß
in Deutschland die Dinge nicht so fteljcn , wie die Pessimisten be¬
haupten , konnte man unter Andcrm aus der neuesten Veröffent¬
lichung des „ Reichsanzcigers

" über die Einschätzungen zur
preußischen Einkommeiistener für 1892,93 erkennen . Die Angaben
sind zwar noch nicht vollständig und sicher genug , um exacte Schluß¬
folgerungen im Einzeln zu geitntten , aber sie reichen aus , nm die
Behauptung zu begründen , daß sich von einer zunehmenden
Coneentririing der Einnahmen in wenigen Händen keine
Spur zeigt . Der Lergleieh mit früheren Jahren scheitert zivar au
dein Umstande , daß jetzt zum ersten Male die Bürger sich >clbst ein¬
geschätzt haben , während sie früher von den Behörden nach gewissen
äußerlichen Merkmalen ziemlich oberstächlich taxirt wurden ; aber
jedenfalls hat die schärfere Methode keine Abnahme , sondern eine
starke Zunahme sowohl der Zahl der Steuerpflichtigen überhaupt ,
als auch der Eiunabmeiummeu in den niebern und Mittlern Klassen
nicht minder als in den hohen und höchsten eoustatirt . Die bei
Weitem größere Menge der Bevölkerung gehört in Preußen , wie
aller Orieu , der minbeftbegüterten Klaffe an , nicht erst seit gestern
und vorgestern , sondern von jeher . Aber diese Mehrzahl wird
relativ geringer , und die Minderzahl dec Befscisituirtcu wächst . Von
ben ninb 30 Millionen Einwohnern Preußens gehören21 Millionen
berjenigeii Klasse an , bereit selbständige Personen ein Einkommen
von 900 Mk . nicht erreichen und daher zur Staatssteuer nicht
bernngezogen wurden . Nur 9 Millionen gehören der steucrzahlenden
Klaffe an , darunter 2,135,000 Personen , die selbständigesEiukomiuen
repräsentircu . Bei Weilern die meisten dieser „ Eenfitcn "

, nämlich
2,119,000 , haben ein Einkommen von nur 900 bis 3000 Mk ., der
Rest verthcilt sich auf allmählich ausstcigeude Stusen , deren Durch -
fchnittseinkommen immer größer , bereit Personenzahl immer kleiner
wirb , die aber nie das Bild eines plötzlich anfragenden Berges
gewähren , foudern einen fortlaufenden Uebcrgaug von mittlerem zu
hohem Wohlstände zeigen . Was mau Riesenvcrmögcn nennt , kommt
in Preußen noch recht selten vor , wenigsten ? , wenn man englische
und amerikanische Verhältnisse zum Maßstabe nimmt . Wir haben
in der Liste des „ RcichsanzeigeiS

" 35 Personen gesunden , die ein
Einkommen von mehr als 900,000 Mark haben , und nur vier ,
bereit Einkommen 3 Millionen übersteigt . Dabei ist nicht ersichtlich ,
ob nnb wie weit diese Einkommen als permaiient anzu¬
sehen sind . Der reichste Mann ist mit 7 Millionen Ein¬
kommen eingeschätzt , einer Summe , die gewiß das Beiwort
riesig verdienen würde , wenn sic eine sichere Rente dar -

stcllte . Wir vermuthen , daß sie ans einem Bankgeschäfte gestossen
ist , dessen Jahresgewinne schon Misere Großväter sich ebenso hoch
ober noch höher vorgestellt haben . Dieser schon recht alte Reichthum
hat bisher die auderit Vermögen nicht nur nicht verschlungen ,
sonderu er hat auch nicht die einsame Stellung , die er vor zwei
Menschenaltern einnahni , behaupten können . Ihn umgiebt heute eine
Gruppe von 1780 Leuten , deren Ein kommen sich von 100000 bis zu
5 Millionen Mark cmporstuft , und es ist darauf zu wetten , daß die
meisten dieser Leute erst während dieser beiden Menschenalter , also
trotz des concentrirten Capital ? des einen , ehemals allmächtigen
Bankhauses , reich geworden sind . Und ähnlich wird es sich mit der

Mehrzahl derjenigen Verhalten — es sind ihrer nahezu 30000 — ,
die mit 14 500 bis zu 96000 Mk . in die Einkommensteuer eingetragen
find . Wie wenig eine bedrohliche Goncentrirung des Reichthnms in

wenigen Händen bis jetzt ftattgefuuden hat , ergiebt sich daran ? , daß
ans die Gruppe derer mit 100000 Mk . und mehr nur 13 Procent
der gesarnmteu Steuer entfallen , mithin , da sic einen höbcrn Satz
entrichtet , kanm 10 Proccnt des steuerpflichtigen Gcsamniteinkommeiis .
Noch niedriger erscheint der Antheil dieser Reichsten an der Volks -
einnahme , wenn mau das Einkommcii der steuerfreien Mehrheit mit
in Ansatz bringt . Daß die Masse der Bevölkerung der Aussaugung
einer verhältnißmäßig so geringfügigen Capitalniacht wehrlos preis -

gegeben sei , wie man uns glauben machen will , ist schier undenkbar .
Eine Widerlegung dieser weitverbreiteten Irrlehre wird in den
Ergebnissen der preußischen Einkommeusteuerverwalluilg hinfort ein

Politische Tages - Rundschau .

— Die unrechtmäßige Veröffentlichung der Militär¬

vorlage erinnert von Steuern an den Mißstand , daß die

Bundesrathsvorlagen geheim sein sollen , gleichwohl aber

regelmäßig alsbald nach vollendclem Druck durch Judis -

crelion von bestimmten Stellen aus in die Presse kommen .
Der frühere Präsident des Neichskanzleramtes , Delbrück , soll
es einmal als einen Widerspruch bezeichnet haben , Akten¬

stücke , die in fünf - bis sechshundert Exemplaren gedruckt
werden und nicht bloß den Mitgliedern des Bundesrathes

zugeheu , sondern auch in eine Reihe von Kanzleien
kommen , als geheim zu behandeln . Im Uebrigen hält
man es in den politischen Kreisen fast allgemein
für gut , und die Presse giebt dem Ausdruck , daß die Vor¬

lage bekannt geworden ist , wenn auch vorerst nicht in

genügender Weise . Es ist , wie die „ K . Ztg .
" mit Recht

schreibt , der allgemeitle Eindruck , daß der Militärvorlage
durch die formale Behandlung Seitens der Regieruin ; und -

die -daraus sich ergebende Preßerörterung nicht günsüg vorD

gearbeitet , daß die Stimmung in den weitesten Kreisen des

Volkes mehr erregt und verdorben worden ist , als , es der

Fall gewesen wäre , wenn man von vornherein di
'
e volle

Wahrheit mit Sicherheit Hütte erkennen können . Die in

die Augen dringenden Nachtheile und Opfer sind bis jetzt
weit greller hervorgetreten , als die denn doch auch vor¬

handenen großen Zugeständnisse und Erleichterungen .
— Die kritische Lage in Ungarn ist , wie man den

,,M . 9t . Nachr .
" ans Budapest schreibt , gegenwärtig die

folgende : Der König ist durch die Wahl des alten Revo¬

lutionärs Kossttth znm Ehrenbürger Budapest
'
s , der Residenz¬

stadt , tief verstimmt worden . Die Verstimmung hat sich in

Erbitterung und Sorge verwandelt , als aus Anlaß der

Hentziasfaire die nationalen Leidenschaften in ungeahnter
Heftigkeit znm Ausbruch kanien und das allerdings unge¬

schickte Arrangement der Honved - Denkmalsfeier zu Nichte
machten . Wie man in Budapest glaubt , hätten es Zwischen¬
träger verstanden , bei Hofe den Glauben zn erwecken , daß
Ungarn vor einer Revolution stünde . Der König sähe sich
so am Abend seines Lebens um die Früchte seiner sünfnnd -

zwanzigjährigen Versöhiinugspolitik gebracht rind sei von

Unwillen erfüllt gegen die Rathgeber , welche ihn unaus¬

gesetzt zur Nachgiebigkeit gegen die nngarischen Forderungen
bewogen hatten . In diese Stimmung hinein wird ihm
die Znmuthung gemacht , in den Fragen , die er am

ernstesten nimmt , in den Kircheufragen , sich zu Zugeständ¬
nissen herbeiznlassen , welche er den Oesterreichern seiner

Zeit rundweg verweigert hatte . Der König soll , um das

Ansehen der Regierungspartei zu erhalten , in Bezug auf

civile Eheschließung , Matrikelführung re . weiter gehen , als er

seiner eigenen Gesinnung nach gehen möchte . Nach den

neuesten , im Club der Regierungspartei mit tiefer Betrübniß
vernommenen Informationen habe der König den Vorschlägen
des CabinetS seine Zustimmung versagt und so die Minister

Csaky , Szilagyi und Wekcrle , welche sich für die liberalen

Vorschläge engagirt hatten , zur Demissionserklärung ge¬

zwungen . Außer der Cabinetscrisis besteht aber auch die

Gefahr des Ausbruches einer Parteicrisis . Die liberale

Majorität droht anseiitanderzufallen . Träte dieses
Ereigniß ein , dann würde der entschiedenere Theil
der Liberalen zur Opposition übergehen , wodurch

sich kein Cabinet , das wie das jetzige vornehmlich
Hofpolitik machen würde , am Ruder erhalten könnte . Es

heißt , der König wolle versuchen , eine Art von Taasfe
'
scher

Negierungskunst auch in Ungarn zu etabliren ; das wäre
ein vergebliches Planen , denn hierzu fehlen in Ungarn alle

Voraussetzungen und nicht zum Letzten die betreffenden
Persönlichkeiten . Graf Szapary war bereits so eine Art

ungarischer Taaffe ; er stützte seine Regierung auf Hof ,
Hochadel nnb Clerus — der Erfolg dieser Politik liegt
jetzt vor Aller Angen . Die Nationalitäten in Ungarn aber

wie in Oesterreich gegen einander auszuspielen , das wäre

ein Spielen mit dem Feuer , wobei die Flammen bald

lichterloh in die Höhe schlügen ; Ungarn ist kein Oesterreich ;
was man hier wagen darf , führt dort zum Verderben .

Möge das Staatsschiff bald wieder in sicheres und ruhigeres
Fahrwasser gelangen ; zur Zeit befindet es sich in klippen¬
reicher , heftiger Brandung .

Abend - Ausgabe

Verlag : Langgasse 27 .

A2
-
OGO Abomrerrtrir

1892 ,Donnerstag » den 27 . Grtoder' 0 .

r Lage der deutsche » Arbeit
Ende October .

; schlechten Weltmarktverhaltuisse lassen sich zur Zeit
«och nur schwer ertragen . Von einer erheblichen

«g derselben ist auch gegenwärtig noch nicht zu reden ,

st eiiigetreten , was vor Monaten in Aussicht gestellt
einige Textilgewerbe sind günstiger beschäftigt , aber

Industrie bedarf einer gründlichen Umgestaltung
imniärtigen Lage des Weltmarktes , und daran

"
ist noch

für die nächste Zukunft kaum zu denken .

ig3 drängt sich die Ueberzengung immer mehr auf ,
: Höhepunkt der geschäftlichen Stille überschritten ist .

iit Bestellungen aus unseren Absatzgebieten lassen

schließen , daß die besonders in Textilwaareu dort

vorhandenen großen Lager gelichtet sind . Das ist

Mg zur Besserung, , aber doch nur ein bescheidener ,
ue Kaufkraft in den Absatzgebieten scheint trotz besserer
und der vorläufigen Beendigung politischer Wirren

mer gelähmt , in unseren Jndnstriebezirken selbst sind

je Lager vorhanden , von denen auch umfangreiche
ngen gedeckt werden können . Die Verluste sind bei

|tn Verkäufen vom Lager für den Fabrikanten oft

ch ; denn der Waarenpreis ist , besonders wo es sich

WWaaren handelt , seit deren Lagerung stark ge -

unb wird auch jetzt noch in den meisten Jndiistrie -

M unerschütterlicher Nücksichtslosigkeit weiter gedrückt ,
laut als die Klagen über den Mangel an

■ üfträgeit klingen ans fast allen Gebieten der

U
"
Erwerbsmäßigkcit jene über die oft geradezu

schenWrelsdrückereien . Selbst in Jndustrieen , die
> den besseren gehören und günstiger als viele andere
ißt sind , läßt sich heute Derartiges beobachten . Vicl -
feet man ohne Gewinn , überall aber ist die äußerste
wische Vorsicht nothwendig , um sich vor Verlusten
dm , die durch eine nicht alle Winkelzüge geschäft -

Wgkeit berücksichtigende Calenlation entstehen können ,
t sehr gute Zeit hatten dagegen in den letzten Monaten

Nischen Jndustrieen , die sich mit der Herstellung von

Üionsmitteln beschäftigen . Die Furcht vor der
‘

trieb diese Jndustrieen zu fieberhafter Thäiigkeit
duntlich zu einer Preissteigerung ihrer Fabrikate ,
Recht von der Bevölkerung angesichts der gefahr -

sm Seuche scharfen Tadel erfuhr . Auch die Bran -

habcn es der großen Hitze des letzten Sommers zu ver¬
kenn die Gewinne beim Jahresabschluß noch reich -

Dfallen , als eS sonst , trotz der schlechten allgemeinen
Verhältnisse, ohnehin der Fall zn sein pflegt . Gegen -
B der Geschäftsgang in den beiden genannten Jn -

^ wicder ein normaler . Dagegen beginnt die Arbeit
haaren sich in einzelnen Zweigen lebhafter zn ge -

auch die Weberei ist in manchen Stoffen günstiger
U Im Allgemeinen aber leidet auch das Textil -

^ och unter dem Mangel an ausreichenden Aufträgen
Inders unter der schon gekennzeichneten Preisdrückerei .
Mr Maschinenindustrie liegen die Verhältnisse zur
k verschieden . Der Locomotivenbau hat noch immer

» dagegen ist die Lage der gefammten für die Textil -

| t ()ätigen Maschinenbailzweige fortdauernd eine

Mieidenswerthe , da die Aufträge nur vereinzelt
Md selbst dann meist wenig lohnend sind . Nennens -

| tine Steigerung der Production in der Fabrication
Mädern , die jedoch durch eine nicht unerhebliche
Mrung des Preises wieder ausgeglichen wird .
Ws gefammte Baugewerbe pflegt aus natürlichen
Mn Herbst die magere Zeit zn beginnen . In
» c hatten alle zn ihm gehörigen Erwerbszweige
• ^ ttiiigerteii Unternehmungslust und den oft ver -

Men Folgen einer früheren krankhaften Specn -

M zu kämpfen , die auch in letzter Zeit zu zahl -

Whäftlichen Zusammenbrüchen auf diesem Gebiet

^ toeit das Kleingewerbe in einem Abhängigkeits -

K Zur Bauthätigkeil steht , ist seine Lage durch die

^ ingi und gleichfalls eine ungünstige . In manchen
Mandwcrken besserte sich jedoch mit dem Beginn

g
*t !1 Jahreszeit auch der Geschäftsgang , in vielen

? gleichmäßig unverändert stiller . In den schweren
M Erwerbslebens traten bedenkliche Geschäftssitten
Mvff hervor . Auch das Kleinhandwerk leidet unter

Wfgen Mitbewerb der Großindustrie und der Bazare .

Bäumten Verhältnisse unseres gegenwärtigen Er -
B ® drängen dazu , durch ernste Critik vorhandener

das Gebiet der dentschen Arbeit für eine ge -

vorzubereiten . Großindustrie und Hand -

M nebeneinander bestehen , wenn auch in anderen

E " mit anderen Formen als früher . Aber beide

M^ wuders durch die heutigen Verhältnisse , auf die

hingewiesen , dauernde Erfolge nicht durch
W !» cht und schlimme Concurrenzmanöver oder

Slnzeigei, -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzcilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

4 » . Jahrgang .

Wchciut in zwei Ausgaben . — BezngS -PreiS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
pfammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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Centrums , welches , wenn es seine Beziehungen zur Reg «
halte , nächstens noch mehr Mandate verlieren werde .

* Rumänien . Vaticanische Blätter erklären , beriti
die Ertbeilung des Ehedispens an den mit ci^
protestantischen Prinzessin verlobten rumänischen Shtml
von dessen Versprechen abhängig , seine Kinder katholischj
lassen . Der Mutter wird also von vornherein eine 6iiM
Hinsicht der confcssionellcn Erziehung genommen , g
gespannt sein , wie sich das englische Königshaus zu bis
stellt und wie der Kronprinz selbst diese päpstliche Entscheid, «

* Rußland . Ans dem Umwege über Indien erführt ;
Russisch - Turkestan , daß in Taschkent , der Hauptstadt diese»«
Ruhestötungen stattgefunden haben , tveil eine Verordn »«
war , daß das Bildniß des Zaren in den Moscheen aufgä
für den Zaren in jeder Moschee gebetet werden sollte . NaP
medauischem Ritus dürfen keine Bilder in den Moscheen at
werden .

* Kpauie » . Die in Paris in Umlauf gewesenen l
über einen Rückfall der Krankheit des Königs von S >
werden von Madrid aus als durchaus unbegründet er®
Genesung schreite ununterbrochen fort .

jeden Aussteller werden daher die Verhandlungen von »

jein . Er wird durch dieselben sich eilt Urtheil darüber bild «
inwieweit die Ausstellung seine Interessen und dieNassan

'tt
kann und wird . Es steht wohl zu erwarten , daß die VelW
von all ' Denen , welchen das Gelingen des nassauischen Unt «
aut Herzen liegt und welche das Interesse als AusM
haben , zahlreich besucht werden wird . Der Tag der Nersm
wird sehr bald durch den Aufruf bekannt gemacht werden, !

Absicht besteht , di » Versammlung womöglich noch in W
Hälfte des November abzuhalten .

— Der Schiedsspruch des Ministerpräsidenten Loubet

in Sachen des Aus - und Aufstandes zu Carmaux

ist ergangen . Es werden darin selbstverständlich die vor -

gekomwenen Gewaltthätigkeiten und Gesetzesverletzungen in

keinerlei Beziehung entschuldigt oder gut geheißen . Der

Schiedsspruch beschränkt sich auf folgende drei Punkte :

Calvignae , der Hauptführer , Bürgermeister von Car¬

maux , wird in seinen Posten als Arbeiter der Gruben¬

gesellschaft wieder eingesetzt , für die ganze Dauer seiner

Amtsthiätigkeit als Maire wird ihm aber Urlaub ertheilt ;
die Grubengesellschaft nimmt alle ausständigen Arbeiter , mit

Ausnahme der durch den Gerichtshof von Albi verurtheilten ,
wieder in Arbeit ; Director Humblot bleibt in seiner dienst¬

lichen Stellung . Die Bergmerksgesellschaft in Carmaux

unterwirft sich Loubct ' s Schiedspruche , erklärt aber , wie schon

telegraphisch gemeldet , Loubet habe sich den Schiedsspruch
durch das Comits der Ausständigen dictircn lassen — und

mit Recht . Dieser Spruch , ein Ansfluß derMuthlosigkeit , welche
den öffentlichen Gewalten in Frankreich eigen ist , bedeutet

einen Sieg der vereinigten Sozialisten und Radicalen ,
der noch schwere Folgen haben dürste . Er entzieht
das Verhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬

nehmern den Vorschriften des gemeinen Rechts , indem

er die BergwerkSgescllschaft zwingt , einen Arbeiter , der that -

sächlich , da ihn fein Bürgermeisteramt hindert , nicht arbeitet ,
dennoch zu behalten , einen Arbeiter überdies , der seine Stelle

nur deshalb nicht anfgab , weil er sonst nicht Vorsitzender
der örtlichen Genossenschaft bleiben könnte , auf der sein

politischer Einfluß beruht . Das Gesetz läßt nämlich nur

„ Arbeiter " als Vorstände der Genossenschaften zu . — Wie

die Arbeitgeber , die Bergwerksgesellschaft , so ist andererseits
aber auch die Arbeiterschaft mit dem Schiedsspruch nicht

einverstanden , und das Strikc - Comitö in Carmaux lehnte
die Annahme des Schiedsspruchs ab , weil Calviguac durch
gleichzeitige Beurlaubung thatsächlich nicht wieder eingesetzt
sei und weil die Verurtheilten von Albi nicht wieder auf¬
genommen werden . Das Comite beschloß die Fort¬

setzung des Strikes , an die öffenil ich e M einung
der Republik als letztes friedliches Mittel

appellirend .
— In welch ' schlimme Lage der russische Finanz -

m inister seine Regierung gebracht hat , um seinen Anlcihe -

bcdarf von Neuem gedeckt zu sehen , davon gicbt eine Mit -

thcilung des Pariser Berichterstatters der „ N . Fr . Prcfse "

einen neuen Beweis . Danach soll das „ französische "

Syndicat ( Rothschildgruppe ) nach dem Wunsche der fran¬
zösischen Regierung bei den Anleihevcrhandlungcn von dem

russischen Finanzminister die Zusage verlangt haben , daß

Rußland bei dem etwaigen Abschlüsse eines Handelsvertrages
Deutschland keine günstigeren Bedingungen einränmen werde

als die jetzt bestehenden . Herr Witte soll jetzt bereit sein ,
auf diese Bedingungen einzugehen , die Verhandlungen seien
daher wieder ausgenommen worden . Schon die Thatsache ,
daß man eine derartige Demüthigung der einst so stolzen

russischen Regierung durch französische Banqniers in ernsten

Pariser Kreisen glaubt und verbreitet , ist recht bedenklich
und wenig schmeichelhaft für das Ansehen , das die russische
Regierung zur Zeit in Frankreich genießt .

an den Text eine so vorsichtsvolle Hingebung hat walten lcrsien ,
wie sie selbst bei den Vorbildern nicht immer anzutreffen ist . Seine
Zusätze sind Geist vom Geiste des Originals und von ihm kaum zu
unterscheiden , und über seine Gegner , die nicht wissen , wie wenig sie
wissen , wird der gesunde Sinn der deutschen ausführenden Musiker
und die nachhaltige Würdigung der Geschehniffe ^ur Tagesordnung
schreiten .

Was in seinen Bearbeitungen das Vorbild des Meisters , das
war ihm in feinen Liedern die dichterische Vorlage , nur daß er dort
an die gegebene musikalische Stiltvetse gebauten war , während er hier
seine Phantasie selbständig schalten und walten laffen durfte . Er hat
nur Lieder geschaffen . Um symphonische Tonsätze entstehen zu laffen ,
dazu überwog bei ihm der Denker zu sehr den reinen Musiker ; feine
Schöpferkraft bedurfte der poetischen Anregung . Seine durch lang¬
jährigen Abschluß gegen eine ihn mißverstehende Außenwelt in sich
gekehrte Natur , seine durch die Verehrung der großen Meister ge - x ). « u ■» —
nährte Schlichtheit und Bescheidenheit , kine Gemüthstiefe fandet , in 1 Herr ein Streme schickt " oou Robert Radecke bei den 5

Sein erstes Liederwerk entlockte Schiiniaitn ähnliche Ausdrücke
des Entzückens wie die , mit denen er ein Jahrzehnt später den
jungen Brahms in die musikalische Welt eii '.führte . Auch Liszt und
Wagner , Mendelssohn und Gäbe verfolgten theilnchniend und
rühmend die zahlreichen Licdrrhefte , mit denen die einmal beredt
gewordene Muse des ToukünstlerS die Welt beschenkte . Und jetzt
fehlten ibni auch Ehren und Stent ter nicht , er wurde Organist an
der UlrichSkrrche , Director an der Singakademie , Musikdirektor und
Ehreitdoctor an der Universität .

Eine wohlverdiente Allersmnße schien ihm 1868 erstlich in Frage
gcfietlt , als ihn ■ein Ohrleiden zur Einstellung seiner musikaltschen
Arbeiten und zur Niedcrlegung seiner Aeuiter - waug . Da erwiesen
sich Freunde und Verehrer , unter ihnen Liszt , Joachim und der als
Baritouist geschätzte , vor wenigen Jahren verstorbene A . v . Sensft -
Pilsach als lhcttkrästige Heiser ; durch Spenden und Coueerte brachten
sie ein Capital zusammen , das dem Meister einen ruhigen Lebens¬
abend sicherte .

Schon lauge Zeit , bevor er sich von der Oeffentlichkeit zurück¬

zog , hatte er den Neuschöpfer mit dem Bearbeiter eingetanscht . Wie
sehr ihm auch hierzu nach und nach die Neigung verging , bis zu
seinem Ende hat er die musikalischen Geschehnisse aufmerksamen
Auges verfolgt , für ihre lichten Erscheinungen stet - ein Wort der
Anerkennung bereit gehalten und ihre Auswüchse und Ueber -
trcibiitigcn , namentlich aber die sich spreizende Mittelmäßigkeit und
die dünkelhafte Gelehrsamkeit mit derbem Spotte gegeißelt .

Namentlich waren es die Befehder seiner Bach - und Häudel -
AuSgabeu , denen er auch öffentlich nicht grabe glimpflich und mit
gutem Grunde heimgeleuchtet hat . Man braucht nicht weit in seinen
Ausgaben zu blättern , um zu merken , daß seine Ausfüllungen der
ursprünglichen SeiW von vollkommenster Eiulebung in die polyphone
Denkweise derMeister eingegeben ist , und daß er in der Anpassung

Ans KnnS und Zeben .
— Kurhaus . Das Programm des morgen , FreM

unter Herrn Kapellmeister Louis Lüstner ' s Leitung
ersten dieswinterlichen Extra - Symphonie -ConcerteS durfte

fehlen , die besondere Aufmerksamkeit der Musikfreunde Sb
Die klassische Richtung ist durch Beethoven 's Coriolan ^
die Symphonie Nr . 4 in G - moll von Raff und das * 5
G - mcli für Oboe mit Streichorchester ( componirt *5
G . F . Händel vertreten , welches durch den vortrefflichen Lj
Knrkapelle , Herrn Haas , zum Vortrage kommen
neueren Werken wird zum ersten Male ( Manuskript ) : .».r ^
Variationen in A - moll " von Arpad Doppler zur Aunwl

langen . Wir find überzeugt , daß dieses hochintercstam ^
wählte Programm dem Coueerle zahlreiche Besucher
umsomehr als die Eintrittspreise von nur 1 Mark i8Le
und 50 Pfennig für nidjtnumerirte Plätze sehr mäßige n»

^* Kirchen - Eonrrrt . Das morgen , FreuM ' j
7 Uhr , in der protestantischen Hauptkirche stattsindeNM
des Herrn Adolf Wald bietet nach dem uns
Programm eine Fülle guterMufik und verspricht äutzcrpI
zu werden . Ein großer Theil der Compostttonen

' M
ersten Male zum Vortrage . Fräulein Agnes KraAM
wird sich mit der Arie : „ Mein gläubige « Herze

" (yj
von I . S . Bach und Kaiser Friedrich ' s Liedlüigslied -

Urber den Schaffensgang von Pokert Fran ; ,

den herrlichen Liederdichter , deffen Tod wir meldeten , finden wir
in der „SMn . Ztg .

"
folgenden interessanten Auffatz : Am 24 . Oct .

hat einer der edelsten und echtesten Vertreter deutscher Tonkunst die
Augen für immer geschlossen . Robert Franz starb in Halle a . d . © .,
wo er am 28 . Juni 1815 das Licht der Welt erblickte , wo er bis
auf kurze Reisen und ein zweijähriges Musikstudium in Dessau sein

B Leben zubrachte , wo er seine Lieder schuf , sich mit hingebender
nglichkett in die Werke unsrer Altmeister Händel und Bach

Vertiefte , um sie im Sinne ihrer Schöpfer dem anspruchsvollern
Klangbedürsniß des heutigen Hörers anznpassen , wo er um Aner¬
kennung stritt und sie errang , wo er durch Lehre und Beispiel dein
privaten und öffentlichen Musikleben tauseudsältige Anregung bot ,
wo er den Frieden glücklicher Häuslichkeit genoß und wo er gleich
Beethoven den Gehörsinn eiubüßen mußte , der ihm die Welt der
Töne , in der er lebte und dachte , bisher vermittelt hatte .

Aus einer bürgerlich engherzigen Salzsiedersamilie ent ' prosscn ,
hatte er zuerst harte Kämpfe zu bestehen , ehe er von feinem Vater
die Genehmigung zum Eintritt in die Zuust der fahrenden Leute
erhielt , und doch trieb ihn zur Musik kein unklarer GefühlSdraug ,
sondern eine heilige Begeisterung , die in ihm damals aufkeimte , als
er als Knabe voin Kirchthurm her den Choral . Ein ' feste Burg "

vernahm , und die in ihm mehr und mehr Wurzel faßte , als er , ein
Vierzehniahriger , die ersten Tastversuche auf einem Glacier machen
fjrrfte . Was den Unbegabten die eingehendste Unterweisung nicht
lehrt , erlangte der Berufene durch eigene Kraft : Fortschritte in
solchem Matze , daß ihm Cantor Abela die Begleitung der Gtzm -
nasiastenchore auf dem Frcmke ' schen Waisen ha ns -Gym u asi nm anver -
traute . Jetzt erst erschloß sich ihm die Schönheit der Werke
Handels , Bachs . Mozart ' sund Beethoven 's , die er nachzuschaffen
sich alsbald heiß bemühte ; und es mag ihm hart aitgekommen seilt ,
die iI)H ganz erfüllende Neigung so weit einzubämmcn , um fein
Abitiirtenten - Examen zu bestehen .

Raum hatte er es hinter sich , als er bei dem einst berühmten
Komponisten des „ Weltgerichts

"
, Schneider , 1835 — 1837 eine zwar

nicht anregende , aber doch für feine formale Beherrschung ersprieß¬
liche Unterweisung genoß . Jetzt hatte er neben dem Triebe auch
die Fähigkeit zu einer praktischen Thätigkeit erlangt , aber diese blieb
dem unerprobten Jüngling in feiner Vaterstadt versagt . Um so
mehr erstarkte sein künstlerischer Sinn an der unversieglichen Neihr -
quelle der Tonkunst , au den klassischen Mustern , während die durch
feine Erziehung großgezogene philosophische Richtung seines Geistes
in einem begeisterten Anschluß an Arnold Rüge Befriedigung fand .
So nahm er jahrelang nur in sich auf , ohne zu geben , als er 1813
in der Tochter des Professors Hiniichs Diejenige fand , welche die
aufgespeicherten Schätze ans Licht zog und dem Unmündigen die

; Zunge löste .

* Dir Krankenkasse « der deutschen Gewerkoerei « e
haben in ihrer großen Mehrzahl trotz der Beschränkungen der
Krankenkassennovelle doch ihre Vollberechtigiiug zu erhalten be¬
schlossen . Bekanntlich sind dieselben dadurch belastet worden , daß
es ihnen versagt worden ist , statt der Gewährung von Arzt und
Arznei selbst eine entsprechende Geldentschädigung zu zahlen . Um
nun die neue Last leichter tragen zu können , ist gemäß einem Vor¬
schläge des Verbaudsanwalts Or . Max Hirsch in einer Versammlung
mehrerer Hülsskassen in Berlin die Gründung eines Verbandes der
deutschen Gewerkvereins -Hülfskassen beschlossen worden . Demselben
sind ziniächst die versammelten 10 nationalen Hülsskassen mit über
500 örtlichen Verwaltungsstellen und 22,500 Mitgliedern in allen
Gegenden Deutschlands beigetreten . Der Verband bezweckt nach
§ 1 des Statuts : 1 ) die Aufrechterhaltung eines Cartellverhältuiffes
zwischen de » beteiligten Hülsskassen zur Erleichterung des Ueber =
tritts von Mitgliedern ; 2 ) die Abschließung gemeinsamer Verträge
mit Aerztcn , Apotheken , Krankenhäusern nud Lieferanten von Heil¬
mitteln und anderen Bedürsitisseu der Krankenpflege : 3 ) sonstige
Förderung und Vertretung gemeinsamer Rechte und Interessen
bet beteiligten Hülsskassen . Der Sitz des Verbandes ist in Berlin .

* fieber die Berliner Lohnuerhältnisse liegt wieder
eine neue Statistik vor , die durch die städtische Gewerbedeputation
veranlaßt ist . Sie bezicht sich auf die Verhältnisse im September
1891 und umfaßt 36,584 Personen , über welche von 60 Innungen ,
47 Ortskrankenkasse » , 8 Gewerkvereinen (Hirsch - Duucker ) , 23 anderen
Arbeitervereinen und 385 Unternehmern Bericht erstattet ist . Wit
geben die berechneten Durchschnittslöhne in den einzelnen Berufs¬
arten nicht wieder , da sie leicht ein falsches Bild der wirklichen
Thatsachen geben . Dagegen ist Folgendes von Interesse : Von den
erwähnten 36,584 Personen arbeiteten 7179 nur int Accord , 7602
empfingen neben Zeitlohn auch Stücklohn . Unter den Accord -
nrbeitern befinden sich auch Lehrlinge ! Der Zeittohu schwankt bei
den Gesellen und Gehülfen zwischen 10 und 60 Mk ., bei den Ar¬
beitern zwischen 8 und 41 Pik . die Woche ; der Stücklohn bei den
Ersteren zwischen 5 und 110 Mk , bei den Letzteren zwischen 7 Mk
50 Pf . und 60 Mk . Nur 5 Mk . ist der Mindestveidienst der Weber¬
gesellen , 110 Mk . verdiente ein Kiiiistformer und Kunstgießer in
einer Platin - , Gold - und Silberwaareusabrik , 100 Mk . überschritten
zuweilen auch einzelne Rohrrichter in einer Präzisionszieherei imb
Steinmetzgesellen in der Marmor - und Granitindustrie . Bei den
Arbeiterinnen schwanken die Zeitlöhne zwischen 3 Mk . 50 Pf . und
27 Mk . 20 Pf . ; eine Arbeiterin in einem Weißwaarencoufections -
gcidiäft verdiente sogar 75 Mk . Wochen lohn (zweifellos arbeitete sie
nicht für ein Schlendcrgeschäst , das fortwährend „ aiisvcrkaust

"
. )

Die niedrigsten und höchsten Löhne für jugendliche Arbeiter betrugen
1 Mk . 50 Pf . und 15 Mk ., für jugendliche Arbeiterinnen 2 und
13 Mk . 50 Pf ., für Lehrlinge 2 Mk . 50 Pf . und 18 Mk . , für
Arbeitsbnrschen 6 und 18 Mk . Ebenso verdienten die Werkmeister
20 — 100 Mk ., die Direcirieen 24 — 40 Mk ., die Vorarbeiterinnen
16 - 30 Mk . Diese Statistik zeigt nur das Vorhandensein gewal¬
tiger Verschiedenheiten des Lohnes , wissenschaftlich und praetifch ist
mit solchen ganz allgemeinen Angaben für die Lohiistaiistik wenig
anzusangeu , sobald man nicht die wirklichen individuellen Leistungen
der betreffenden Lohnempfänger kennt .

* Zur Schfichtfrage . In der nun im dritten Jahrgauge
erscheinenden „ Deutschen Marte "

findet sich im Sprechsaal folgendes
Eingesandt : „ Geehrte Redaktion ! Sollten Sie fortfabren , in Ihrer
bisherigen nngcbilbcten Weise , wie sie empörender in keinem anti¬
semitischen Schmutzblatte sich findet gegen die uralte Cultureiu -
richtnug des Schächtens , die ihre hohe sittliche Berechttgiiug hat ,
wie seiner Zeit der Abgeordnete Wiudthorst anerkannt hat , weiter¬
hin zu Hetzen , so dürften sich doch die Folgen für das Bestehen
Ihres noch sehr jungen Blattes bald in einer sehr empfindlichen
Weise fühlbar machen . Sie dürften doch wissen , daß ohue ProtccUon
jüdischerseits ein litkerarischcs Unternehmen Ihrer Art auf bi ;
Sauer nicht zu halten ist . Ergeben ft Ein israelitischer Leser bev ■
Warte .

" Aus dieser Zuschrift ist unschwer zu entnehmen , daß in
israelitischen Kreisen eine tiefe Verstimmung über das Aufwersen
jener , den jüdischen Kultus betreffenden Frage herrscht . Vielleicht
dürfte deshalb in Sachsen , wo das Schächten neuerdings verboten
wurde , über kurz ober lang dieses Verbot rückgängig gemacht
tverden , denn an Bemühiingeii nach dieser Nichtnng wird es gewiß¬
lich nicht fehlen .

* Dio giirgnTdjaft Anutbitrgo bewilligte weitere 1,800,000 M .
zur Bestreitung der durch die Cholera - Epidemie verursachten Kosten .

Ansinnd .
* Gostc - rrlklj - Unsn » » . Die Enthebung Szoegyeny

' s
von der Stellung eines Ministers und die Ernennung desselbeu ^ um
Botschafter in Berlin ist bereits erfolgt . An seine Stelle wurde
provisorisch der Landesverthttdiguugsniiuister Baron Fejervary
ernannt . — Die polnischen Bläter gestehen zu , daß die Masscn -
answanderung galizischer Bauern nach Rußland ciu Verschulden
der polnischen Gutsbesitzer durch die rücksichtslose Ausbeutung der
Feldarbeiter sei .

* Italien . Der vaticanische „ Moniteur de Roiuc "
greift den

in Kehl heim mit wenig Stimmen Minus durchgefalleuen Dr . Sigl
aufs Schärfste an und beschuldigt denselben der Unterwühlung des

Ans Stadt « nd Zand .

. Wiesbaden , 27 . Och
- o - Die Sreiasquode Miesbaden - Stadt M

Vormittag 9 Uhr beginnend , im Rathhause ihre erste
ab , welche Herr Generalsuperiuteiideut D . theol . E r n >t j
Gebet eröffnete . Von 18 Abgeordneten waren 16 erschien
Wahl der Abgeordneten wurde von dem Herrn Dekanats ^
Geiieralsuperiutendenien D . Ernst hier ordnungsmäßig j
erklärt nud darauf Herr Pfarrer Bickel znm VorsitzeM
die Herren Verwaltungsgerichtsdirector v . Reichen au , s
Veesenmeyer , Gynmasialoberlehrer Fritze mtb J
Hofrath und Professor Dr . R . Fresenius zu W
Mitgliedern getvählt . Die Versammlung beschloß I
daß die Amtsdauer der Abgeordneten eine dreijährige
lieber die weiteren Verhandlungen werden wir in bei i
Nummer berichten .

— Für Zambut ' g und Altona sind dem „ Wirrdi
Tagblatt

" aus seinem Leserkreise noch weiter zngegauq «
S . 4 Mk . , N . R . 2 Mk ., W . 1 Mk . , aus einer SpicW
Elisabetheiistraße 7 Mk . 30 Psg . , zusammen bis jetzt 429
15 Pfg . Herlichen Dank im Namen der Bedrängten . 1

— Dir Naranzrn Kiste für Militär - AnWärter !
ist in unserer Expedition nneutgeltlich einziisehen .

P . Industrie - Ausstellung zu Wiesbaden . ® etl
Ausschuß für die allgemeine Jndusttie - Ausstellnug WieÄs
in seiner letzten Sitzung beschlossen , eine allgemeine Li
Derfammlung der Gewerbetreibenden und Industrielle »!
in Wiesbaden abzuhalten und zu dieser Versammlung dm
öffentlichen Ausruf alle Interessenten eiiizuladen . Die Sette
verfolgt vor Allein den Zweck , da ? Interesse möglichst Wtä
des Bezirks für die Ausstellung zu wecken und dadurch
Unternehmen die Mitarbeit vieler tüchtiger Männer au
Bernfskreisen zu gewinnen . In dieser allgemeinen Vstst
wird daher Bericht erstattet werden über den geplanten tti
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- o - Die öffentliche GewerKschafts - Dersai «

welche auf Montag , de » 17 . October , in den „ Römersc «
rufen war , in Folge Verweigerung des Saales aber nicht ft
konnte , wurde gestern Abend im Locale des Herrn E l l er,
dacherstraße 3 , abgehalten . Die Versammlung hatte eine De!
über die bevorstehende Gewerbegerichtswahl undl

stellnng der Eandidaten hierzu zum Gegenstand . Als
Herr Miedreich ans Mamz erschienen , um über dieÄ
der Wahlen einen etwa einstündigen Vortrag zu halten . Eck

zunächst die Verhaiidlungen des Reichstages und das i

gerichtsgesel ; lind betonte , daß damit zwar noch nicht Jl
Frage gelöst , aber doch ein kleiner Beitrag zur Arbeiters
gebnng geleistet worden sei . Die Verhandlmigen hätten S«
die sozialdemokratische Fraction gS ehrlich mit den Arbeit «
und die Vorwürfe ihrer Gegner , der Unparteiischen , nicht '

Die Fraction habe Recht gehabt , wenn sie darauf gedrmft
die Gewerbegerichte obligatorisch und nicht facultatib P

Deutsches Keich .
* Krrliu , 27 . Oct . Die vereinigten Ausschüsse des Vundes -

ralhes für Zoll , Steuerwesen , Handel und Verkehr bericthen die
Abänderungen der Vorschriften für steuerfreie Verwendung
von unbenatnrirtem Branntwein zu hcilwissenschaftsichen
und gewerblichen Zwecken . — Das © taatmiinfterhini bat gestern
unter dem Vorsitz des Grafe » Eulenburg eine Sitzung abgehalten .
Der Reichskanzler nud Finanzminister Miguel , welcher wieder voll¬
ständig genesen ist , wohnten der Sitzung bei . Es verlautet , daß in
derselben die Landtagsvorlagen beratheu worden sind . Die Stener -
reforiiigesetze Hütten die Zustiminung des gesammten Ministeriums
erhalten .

* Siimmtliche staatliche Artillcrlr - Wriststätte » in
Spandau haben mit bedeutenden Entlassungen von Arbeitern be¬
gönne « .

der Liedgattung ihre geeignetste und zugleich erschöpstHU Ri ()rc
thätiguug . Dem Volke entsprossen , hat er in allen seinttM -

stets einen volksthümlicheii Zug zu wahren gewußt . Wt Cttiek
Grade Romantiker , daß er durch seine Musik dem Gedich ^

^

geahntes Zauberlicht verleiht , ist er zu sehr an klassisches
erzogen , als daß er einen Augenblick die Form vernachlW
Freund Liszt

' s , der Bewunderer Wagner
' s hat die formvoft

Lieder geschaffen , die wir seit Schubert besitzen .
Das Zarte , Sinnende , der verhaltene Schmerz , die v»

feligung sind die Emvsiiidimgkarten , die er am liebsten 1

treffendsten schildert . Der Jubel ist , wie die LeidenschÄ
Feder nicht in demselben Maße vertraut , er ist der Lyr ^
Musik . Ihm fehlt die knorrige Eigenart des Genies , die «

Widerstrebenden Achtung abzwingt und der Menge inipomm
inneren Werthe nach ist er der Größten einer . UnbJ
heutige CurS durch die regellosen Wirbel des 9laturalis @fl

in ebenere Bahnen nugelenft hat , wenn unsere Sänger I

geschriecn habe » und die Zuhörer sich darnach fehncirZ
fdülttert , sondern ergriffen , nicht unterhalten , sondern
werden , daun ist die Stunde nahe , wo Robert Franz wieder
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GrschgftUches .

Einen garantirt naturreinen Fort¬
wein , Sherry , Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der Jmyerial Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden HUI
* LiUl^ tlSSC 40 . |

E * Eourert . Der Lufer '
sche Gesangverein veranstaltet kom¬

men Samstag in den oberen Räumen des Casinos sein erstes»winterliches Coucert unter soliftischer Mitwirkung der Concert -
>»erm Fräulein v . Hadcln ( Alt ) und des Königl . Kammcnnusikers
7 " Stärke (Violine ) . Der vortrefflich geschulte Cbor bringt eine
M gemisä ) ter Chöre ( looruuter zwei Madrigale aus dem
Jahrhundert ) von SiN , Speidel , Dowland und Luser zu Gehör .
i" dcin enthält das Programm einen Fraucnchor mit Altsvlo

Rubinstein . Da die Leistungen der Solisten sowohl , als auch
« horcS rühmlichst bekanut find , verspricht das Concert wieder

r ' nteressant zu werden .

Mren , wahrend Fräulein Antonie Bloem ( Alt ) , dem musikalischenP -wIicum von anderen Gelegenheiten her schon bekannt , folgende
Au >h ( kn Vorträgen gewählt hat : »Elegischer Gesang " :

nieni Gott " von Joses Rheinberger und die Arie : „ Was
STr J * Du Dich , o Seele " aus dem Oratorium „ Saul " von Z .
Mchenhaitt Herr Wald wird das Coucert eröffnen mit der ge¬

legenen Phantasie in C - moU , op . 22 von Adolf Hesse . Es folgen
M » nn „ och zwilchen den Gesängen folgende kürzere Stücke : Choral -"

Mrspicl : An Wasscrflüffen Babylons " von J . S . Bach , „ Allegrctto
"

der Orgel -Sonate op . 61 von Alex . Guilmant und „ Canzone "
der Orgel - Sonate op . 161 von I . Rheinberger . Den Schluß
Concertcs bildet das größere Werk : Pro gloria et patria !

Mcert -Stück "
( Eiulcitnng und Thema mit 7 Variationen ) für~

?.el über die „ Deutsche Nationalhymne von Th . Kewitsch
" com -

und Seiner Majestät Kaiser Wilhelm II . gewidmet von I .
^

Edliard Stehle . Dieses großartige Stück kam schon im ersten
Wahrigcn Kirchen - Concerte unter großem Beifalle zum Vortrage .

g ® 1!5 dem Vorstehenden dürfte zu entnehmen sein , daß den Zu -
ctu viellcitiger musikalischer Genuß geboten weiden wird .

Geldmarkt .
- m - Conrsbrricht der Frankfurter Körfe vom 27 . Oct .

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Acticn 263 - /. , Disconto -
Commandit - Antheile 183 .10 , Galizier 182 ' /- , Lombarden 84V - ,
Egypter 99 ' /s , Portugiesen 23 - / . , Italiener 92 .— , Ungarn 95 .— ,
Gotthardbahn - Actien 153 .30 , Nordost 111 ' / . /Union 71 ‘/i , Dresdener
Bank 139 .— , Laurahütte - Actien 101 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Actien 135 .40 , Bochumer 118 .70 , Harpener 131 .30 , Berliner Handels¬
gesellschaft 1337/s . Tendenz : behauptet . »

k/ A Zmker - Persammluus . Di « Mitglieder des Naffanischen
k Ivienenznchter - Vereins ( Scction Wiesbaden ) halten nächsten Sonn -
Kblg , den 30 . d . M , Nachmittags 3 Uhr beginnend , hier in derGast -
i. Imrthschaft des Herrn Höhn in der „ Schwalbacherstraße zum
i - Slnbreas Hofer ihre letzte diesjährige Versammlung ab . Nach
: Berichtei stattung über das bereits beendete Bieuenjahr , das bckannt -
r -Lch bn den Bienen mit der Einwinterung seinen Abschluß findet ,

wlgt Besprechung der Frage : Was hat der Bienenzüchter unter den
Mgen Verhältnissen während des Winters bei seinen Stöcken zu
Bl1,1!, 11!u ktwa drohenden Gefahren vorzubeugen und leistungsfähige
Bolter tu das Frühjahr zu bringen ? Sodann schließt sich an Mi

'
t-

thetlung über Aerfahrungsweise der Heideimker bei Uebcrwinterung
schwacher Völker in Stabilbauten . Wünsche für Beschaffung ver¬
schiedener Bienenznchtgegenstäiide und drrgl . werde » hier entgegcn -
- ciiomincn .

, ethische « Krturgung äußert sich nun auch Herr
' tor Cassel einem Mitarbeiter der „ Deuffchen Warte " aeaen -

. der folgenden Weise : „ Die Entstchung der ethischen
, st , wenn man sich auf das Mildeste ausdrückt , wie der

Mdemokrat ganz richtig sagte , „ eins der letzten Anastproducte
vurgerlichrn Gesellschaft .

" Der Prophet dieser Gesell,chaft ist
ch Herr ^ v . Egidy . Man fühlt sich in diesen Kressen vor dem

iA . -r Sittlichkeit und hat die richtige Empfindung , daß es
Jot weiter gehe . Man hat aber kein Heilmittel , weil man das
Venthum weder anuimmt noch versteht . Namentlich der Mangel
Mstandnib der christlichen Lehre ist der Grund für solche Ver -

S1
* *“ im Munde dieser Herren nur eine Phrase , denn

für sie ethisch ? Welches ist ihre Norm ? Das eigene
gne» >,t eine Willkür , die für jeden Einzelnen eine neue Ethik

entlehnen dem Christenthum feine Lehren und schmücken
Wttit , als wäre cs ihr Eiqenthum . Es giebt in unserer Welt -
rUU1 |S gar keinen ethischen Begriff , der nicht aus dcm Christen -

- = Pauliirenstift . Wir werden unt Veröffentlichung folgenden
« ufrnfs ersucht : „ In acht Wochen ist Weihnachten — daran

•j werden die Bewohner unserer Stadt unter Anderem auch dadurch
« innert , daß verschiedene mildthätige Anstalten schon jetzt sich ein
« hersteln fürs Christkind erbitten . Auch das hiesige Paulinen -
wift hat bereits mit der Einsammlung von Weihnachtsgaben be -^ ^ nncm Möchten dieselben recht reichlich aussallen ! Die Anstatt

bei Vielen in den Geruch gekommen , als iei . fi e durch das Krcidel '
sche

——/io * f ° . reich geworden , daß sie keiner Unterstützung mehr bedürfe ,
ä « tst dies ein großer Jrrthum . Das Krcidel '

sche Legat , ohnehin
etzt nur zur guten Hälfte ousgezahtt , wird völlig anfgebraucht

die
^ Kosten des nothweudig gewordenen Neubaus , der znm

rcn Lheil untauglich gewordenen Gebäude der Anstalt . Zur
__ - eudung muß das Panlincnstift , deffen laufende Einnahmen
M _Pstegegeldern sich leider sehr verringert habeu , noch bedeutende

Capitalien aufnehmen . Also für » Reichwerden ist gethan !
— , . Gott und freundliche Menschenliebe , daß die vielen Kinder

* 8 Hauses diesmal an Weihnachten nicht das Gefühl bekommcu ,
Paulinenstift fei gegen früher arm geworden !"

M . . (

*

* ) Zof - Kalligraptz HZander ' s tzchrelb - Cyrttts . Es
Mrd wohl Niemand bestreiten , daß , in Anbetracht der Vorzüge ,
Welche cinei - fchonen Handschrift zu Theil werden , der Besitz einer
Wfl )cn für jedermann gegenwärtig in unserer correspondenzrcichen
vk » fast ganz unentbehrlich getvorden ist . Solchen , welche vielleicht
« ngcachtct allen Fleißes sich bisher keine schöne , gcfälliqc Schrift
« eignen konntcn

^ mogczur Nachricht dienen , daß Herr Hof -Kalligraph
« ander aus Mainz , durch seine früheren , geradezu Stanneu
» regend « , Resultate hier in bestem Ansehen stehend , von Montag ,« n al . October , ab einen 14 - täaigen , bezw . auf 12 Lehrstunden sich
dreckenden Cyclus seiner Schrcibmethode wiederum ( allhalbjährttch
ju 1869 und nun im 23 . Jahre ) in Wiesbaden im „ Hotel Hahn

"
,

xpieaelgasse , ertheilen wird . Wer die Schriftproben , welche vor
Mr Theilnahme an dem Unterrichte abgelegt wurden , mit denen
Mich der 5 ., 10 . und 12 . Stunde des kalligr . Unterrichts vergleicht ,wird zngestchen müssen , daß die auf rationellen Prinzipien gegründete
. Lehrmethode des Herrn Gander in überraschendster Weise Alles

li/tet , was sie verspricht . Richt nur junge Leute , sondern auch

kch ? C
"

l
Damen in jedem Lebensalter betheiligen sich an diesem

Mug mit , daß der „ Christliche Arbeiter - Verein " in Verbindung mit
hcm „ Katholischen Geselleii -Verein " und dem „ Gärtner -Verein "

hcreits eine Caiididateiiliste anfgestelll Hütte und eifrig für dieselbe
ggitire . Eine aus den organisirten Gewerkschaften gebildete Com -
Mston habe eine CandidatcnUste nnfgestellt , in welcher sieben Ge -

ßverkschaftenund zwar die Buchbinder , Buchdrucker , Glaser , Metall -
urbeiter , Schreiner , Zimmerer und Schneider vertreten wären .
Diese Liste lautet wie folgt : Buchbinder : F . Käppele und A . Stcin -
mfer , Buchdrucker : W . Wittman » und Adolf Eckert , Glaser :
Franz Sand und Joh . Weingärtner , Metallarbeiter : Jos . Helfrich ,
Ahreiner : A . Seipel , Fritz Ulrich , A . Schmidt und Carl Gerhard ,
Zimmerer : F . Holl , Berges und Ph . Heymaun , Schneider :

'
» h . Bender . Nachdem der Vorsitzende die Versammlung noch mit
Wigen auf die Wahl bezüglichen Bestimninngen des Ortsstatists
MdashiesigeGewerbegerichtbekanntgemacht hatte und eineCommissiou

Ws Wahlagitation ernannt war , wurde die Verweigerung , oder
W es die Versammlung nannte , die „ Abtreibung

" des Römer -
ksals zur Sprache gebracht . Von einer Seite wurde mitgetheitt ,
M Witthe hätten erklärt , der Gemeinderath habe ihnen geschrieben ,
sie dürften den Saal für die , sozialistische Versammlung nicht her¬
oben , sonst hatten sie ein Militärverbot ihres Saales zu gewärtigen ;

brauchen wir wob ! nicht besonders zu erwähnen . — Ein kleiner
Stich ins Moralische , natürlich ohne diese Tendenz aufdringlich
inerkcn zu lassen , zeigt sich auch in der ersten Erzählung ihres neuen ,
schon in dritter Auflage vorliegenden Werkes „ Drei Novellen "

.
Sie führt den Titel „ Oversberg

" und ist die prächfige Geschichte
eines Mannes , der Selbstüberwindung übt , sie ist ein hohes Lied
von der Pflicht und wird ihren läuternden Einfluß nicht verfehlen .
Auch die beiden anderen Novellen , obgleich diese an litterarifcher
Bedeutung nicht voll ebenbürtig , sind vortreffliche Arbeiten .

* Professor Aubert Mindscheid , Deutschlands berühm¬
tester Pandektist , ist , wie fchvn kurz gemeldet , in Leipzig gestorben .
Windschcid , der Sohn eines höheren Zollbeamten , wurde am 26 . Juni
1817 in Düsseldorf geboren . Nachdem er von 1834 - 37 in Bonn and
Berlin studirt und von 1837 — 40 am Landgericht zu Düsseldorf gearbeitet
hatte , habilitirtc er sich als Privatdoccut in Bonn und wurde 1847
außerordentlicher Professor daselbst . Im Herbst dieses Jahres begann
sein academisches Wanderleben , das erst mit seiner Berufung nach
Leipzig ( 1874 ) endete . Von 1847 — 52 war er ordentlicher Professor
der Rechte in Basel , von 52 — 57 in Greifswald , von 57 — 71 in
München , von 71 - 74 in Heidelberg ; Berufungen nach Straßburg
(1871 ) , nach Wie » ( 1872 ) , nach Berlin ( 1872 und 1880 ) schlug er
aus . Vom Jahre 1874 an lehrte er tu Leipzig und war auch bis
1883 als Mitglied der Commission zur Ausarbeitung eines bürger¬
lichen Gesetzbuchs thätig . Sein Hauptwerk war das Lehrbuch des
Pandektenrechts , das bereits neun Auflagen gehabt hat . Auch
potttisch war Wiudscheid thäfig ; er hatte sich der nationalliberalen
Partei angefchlossen , die in ihm in Leipzig einen eifrigen Förderer
hatte . Wiudscheid war Katholik , aber dabei ein Gegner dcs Ultra «
montanismns ; nachdem er innerlich der Kirche längst entfremdet
worden war , veranlaßte ihn die vorjährige Ausstelluim des heiligen
Rockes in Trier , auch äußerlich feine Scheidung vom Katholicismus
zu vollziehen .

* Vstttipp Nrotfohann , der bekannte Illustrator uitb
Historienmaler , geboren am 27 . Juni 1841 zu Stettin , ist nach längerem
Leiden in Düsseldorf gestorben .

* Ronacher - Stzeotrr . Der „ Confectionär "
schreibt : Hiesige

Banksirmcu beabsichtigen das Unternehmen Ronacher in Berlin ,
das übrigens in den letzten Wochen als entsittlichend vielfach ange¬
griffen wurde , behufs Sicherung des Fortbestehens finanztell
umzugestatten .

thum stammt . Es müßte denn sein , daß man den Grundsatz
„ Eigenthum ist Diebstahl " für einen solchen hielte . Selbst die
Grundsätze der französischen Revolution sind ja nur Eatricatnren
der christlichen Ethik . Man mag von dem Dogma des Christenthums
fabeln wie man will , aber der Athen , der christlichen Idee gebt
durch alles Leben hindurch und erfüllt auch die Juden und die
Anarchisten , die ohne das christliche Gesetz gar nicht existircn würden .
Alles , was man Humanität nennt , ist christlich . Das Alterthum kannte
den Begriff „ Human

"
gar nicht . Es kannte nur Völker , aber keine

Menschen . Der Ausdruck „ ethische Cultur " ist ein Wirrsinn . Kann es
eine Cultur ohne Ethik geben ? Was ist überhaupt unterCuttur
gemeint ? Ist es ein Name ohne Begriff ? Cultur heißt eben
sittliche Bildung in aller Erkenntniß des gesammten menschlichen
Lebens . Sonderbar sind auch die Nauien derer , die als Vortragende
in Aussicht genommen sind . Weich ' ein Mißverständniß , den
gläubigen Pastor der Dreisattigkeitskirche sich in Genossenschaft mit
Egidy und Bebel zu denken ! Es scheint mir ein verwerfliches
Blendwerk , durch Anführung solcher Namen das Volk zu täuschen .
Man sage nur offen heraus , daß e5 auf nichts Anderes abgesehen
ist , als das Christenthum erst zu bestehlen und dann zu verwerfen .
So machte es Philipp der Schöne nut den Juden in Frankreich .
Er nahm chnen erst ihr Geld und warf sie dann hinaus .

" —
Prof . Paulus Cassel ist bekanntlich ein hervorragender Pnblicist
und Prediger , als welcher er an der Christi,skirche in Berlin wirkt .
Er wurde 1827 zu (Slogan geboren , trat 1855 vom jüdischen zum
christlichen Glauben über , war Redaktenr , Abgeordneter , giebt die
theologische Wochenschrift „ Sunem " heraus und ist ciu eifriger
Gegner der Antisemiten . Sein Bruder David Caffel ist ein hervor¬
ragender Rabbiner und feit 1872 Docen , an der Hochschule für die
Wissenschaft des JiidenthiimS zu Berlin .

* No « Maris v . Gbusr - Eschenbach , der Verfasserin
imseres mit so vielem Beifall aufgeitommenen Romans : „ Das
Gemeindekind "

, sind vor Kurzem im Verlage vou Gebrüder Poetel
in Berlin zwei neue , sehr beachtenswertbe Bücher erschienen , auf
welche wir die zahlreichen Verehrer der Dichterin und die Leser oben
erwähnten Rouians besonders aufmerksam machen . Das eine ,
„ Parabeln , Märchen „ nd Gedichte

"
, ist eine köstliche

Frucht liebevoller , verständiger Erkenntniß der Wett durch ein
warmherziges Frauengemüth .

„ Verständniß für jedwedes Leid ,
Erbarmen mild mit jedem Fehle .
Daran , in dieser Zeitlichkeit
Erkennst Du die erwählte Seele .

"

sagt die Dichleriu , der man nach dem Genuß chres Werkes , einer
rechten , erbanlicheu Lectüre für einen ruhige » Sonntag , sicherlich
da » Zeuguiß . eine solch ' erwählte Seele zu sein, nicht versagen wird .
Daß das rein Dichterische bei der Verfafferin nicht zu kurz kam .

Der Referent erläuterte sodann die Vorschriften de « Gesetzes und
2 empfahl den Gewerkschaften , die Beisitzer in jeder Weise zn nnter «

Kgtzkii . Im Anschlüsse hieran theilte der Vorsitzende der Versamm -

* Schauspiel . Im Wiener Burgtheater errang Wilbrandt 'S
„ Meister von Palmyra

"
, ausgezeichnet dargestellt , einen

glänzeuden Erfolg . Der Dichter dankte persönlich . Er wurde nach
jedem Att sehr ost gerufen . Die an Raimund ' s Geisterscenen
enunerndeu Einzelbflder wäre » prächtig in Scene gesetzt . Obwohl
die Aufführung vis 11 ' / « Uhr dauerte , zeigte das Mblicum erst
gegen Schluß einige Ermattung .

= 3 « timt Vereins für Fruer -
vrstartnng hat tu der gestrigen Abendsitzung im „Einhorn " statt -
gesunden . Der Zweck des Vereins ist , die hier lebenden Freunde
der Sache zu sammeln , aufklärend für die Idee der Feuerbestattung
zu wirken und insbesondere im Falle des Ablebens eines Mitgliedes
den Hinterbliebenen die für Ausführung der Feuerbestattung in
Heidelberg nöthigen Geschäfte zu besorgen . Die gestern Abend von
der Versammlnng angenommeneu Satzungen werden alsbald ge¬
druckt und den Juteressenten auf Wunsch zur Verfügung gestellt
durch Hern , R . Meyer , Bahnhofstraße 3 . Der Verein zählt
schon jetzt an 60 Mitglieder . In den Vorstand sind gewählt die
HerrenSan .- Rath Dr . Florschütz , Oberst -Lient . v . Lengefeld ,vr . Proebsting , Rich . A . Meyer , vr . Schill , Rechtsanwalt
Knllmann und Heinr . Lugenbühl .

— Handelsregister . Eingetragen wurde die Firma „ Karl
Schnegelberger & Co .

" Dereu Inhaber sind der Bnchdruckereibesitzer
und Verlagsbuchhändler Karl Schnegelberger und der Kauf -
manu Gustav Qniel , Beide dahier .

,
— Der erste Hauptgewinn der Mühlhausener Geldlotterie

siel auf Nr . 25,982 , der zweite im Betrage von 100,000 Mark auf
die Nummer 204,482 , wie uns die Naffanische Lotteriebank auf
Grund einer erhaltenen Depesche mittheilt . Möge Fortuna in der
Wahl der auserkorene » Glückskinder auch die Bedürftigsten bedacht
haben !

— Ei » Ständchen brachte heute Mittag dem im „ Kaiserbad "
wohnenden Herrn General - Major v . Saß - Jaworski , dem
frühere » Commandenr des Füsflier - Regiments von Gersdorff ( Hess .)
Nr . 80 , die Kapelle des letztere » Regiments unter Leitung

"
des

Herrn Miisikdirectors Münch .
+ Unfälle . Die fünf Jahre alte Tochter des Tünchers Joh .

Becker hat sich gestern Abend in der Wohnung , Schwalbacher¬
straße 33 , mit heißer Suppe derart das linke Bein verbrüht , daß
ihre Aufnahme in das städtische Krankenhaus erforderlich mar . —
Der Schaffner Heinrich Müller , wohnhaftKarlstraße38 , verletzte
sich gestern Abend beim Cylmderputzeu so stark die linke Hand , daß
er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte .

* Kiedrich , 26 . Oct . Das am Sonntag abgehaltene Abturnen
der Tnrng es eil schäft verlief in bester Weise . Die Turner
und Zöglinge ernteten für die schönen kunstvollen Uebungen und
namentlich das Tiirnen am Reck wohlverdienten Beifall . Zu der
am Abend ftattgefunbenen Unterhaltung mit Tanz hatten sich die
Theillichmer außerordentlich zahlreich eingefunden .

"
Beim Wctt -

lurnen erhielt den 1 . Preis Peter Kathgeber , den 2 . Pr . Jos .
Kretzer , den 3 . Pr . Beruh . Liebers , den 4 . Pr . Lud . Gab Hof
» ud Wilh . Heymann , den 5 . Pr . Adolf Weis , den 6 . Pr
Johann 9tei ) manu . Von den Zöglingen errangen den 1 . Pr .
Georg Hnbig , den 2 . Pr . Heinrich Faßbinder , den 3 . Pr .
Carl Siel , den 4 . Pr . G . Hack , den 5 . Pr . Philipp Wagner ,
bell 6 . Pr . A . Kalb , de » 7 . Pr . Carl Hefch .

(? ) Ans dem Wainaan , 26 . Oct . Die Königl . Regierung
zu Wiesbaden hat für die Lehrer des Landkreises Frankfurt a . M .
eine neue Gehaltsordnung genehmigt . Nach derselben be¬
ziehen die Lehrer folgendes Gehalt : Vom 1 . Dienstjahre cm 900 Mk .,
nach 3 Jahren 1000 , nach 6 1100 , nach 9 1200 , nach 12 1300 , nach
15 1400 , nach 18 1500 , nach 22 1600 , nach 26 1700 , und nach
30 Jahren 1800 Mk . Außerdem wird den Lehrern ein W o h n u n gs -
gelb gewährt . , dessen Festsetzung den Ortsbehörden überlaffen
worden ist . Die höchste Wohnultgsvergütung bezahlt Oberrad ,
nämlich : Vom 1 . Dienstjahre an 50 Mk ., nach 3 Jahren 150 , nach
6 200 , nach 12 250 , nach 15 300 , nach 22 400 , nach 26 450 , und
nach 30 Jahren 50Ö Mk . Auch für die Lehrerinnen des Kreises ist
eine besondere Gehaltsscala in Kraft getreten .

— o Uom Staufen , 26 . Oct . Dem ersten diesjährigen
Schneefalle vom Sonntag ist gestern schon die zweite , stark ver¬
mehrte Anflage gefolgt . Die Temperatur ist so weit gefunfeu , daß
der gestrige Schnee nicht schmolz und heute noch Berg und Thal
mit einer „ geschloffenen "

Schneedecke überzogen sind . Der Mnter
scheint wirklich seinen Einzug halten zn wollen , da aud ) die Schnee¬
gänse bereits in großen Schaare » auf ihrem Wanderflng » ach dem
Süden begriffen sind . Den Landwirthen , sowie allen anderen im
Freie » beschäftigten Arbeiter » wäre die Ankunft des Winters aller¬
dings etwas zu früh .

— Limburg , 26 . Oct . Der Maurer Georg Leber von

Bang
en meiling en , welcher im Juni d . I . die Wittwe B . aus

intcrmcilingen auf dem Wege zwischen © tcmbadi und Hinter¬
meilingen in der Nähe des „ Gerichts

"
unsittlich und räuberisch über¬

fallen hat , wurde heute von dem Schwurgericht für schuldig erachtet
und zu 6 Jahre » Zuchthaus verurtheilt .

.
* Küsset , 26 . Oct . Entgegen einer anderweiten Mittheilung

wird berichtet , daß die Oberbürgermeisterwahl am Freitag
stattfinden wird .

* Darmstadt , 26 . Oct . In der Sonntagsnacht wurde , wie
bereits gemeldet, , im hiesigen städtischen Pfandhaus ein großer
Go 1 d - nnb Silberdiebstahl ausgcführt . Die Diebe drangen
mittels Nachschlüssel in die Büreanräume und gelangten von

'
da

zum feuersicheren Gewölbe . Hier entwendeten sie einen großen
Theil der zur SBcrfteigenmg bestimmten Gegenstände , als Uhren ,

Ringe und Brillanten im Werthe von 25 — 30,000 Mark . Auch ein
Koffer , welcher vermuthlich zum Transport des Gestohlenen benntzt
wurde , fehlt . Troßdem , daß in dem Pfandhaus , einem neuerbauten
Gebäude , das Polizeirevier sowie die städtische Feuerwache unter¬
gebracht sind , hat Niemand die Diebe bemerkt . Erwähnt fei noch ,
daß vor Jahre » im städtischen Pfandhaus ebenfalls ein großer
Diebstahl am Hellen Tage zwischen 12 und 1 Uhr Mittags verübt
wurde . Damals stiegen die Diebe als Schlaffer verkleidet im Bei¬
sein der Schildwache mittels einer Leiter von der Straße in die
Parterreräume des Pfandhanfes ein und entwendeten eine nicht
nnbebeittcnbe Geldsumme . Bis jetzt konnte dieser Diebstahl nicht
entdeckt werden .

Kleine Eheonilr .
Auf Befehl de ? Kaisers sind diejenigen Stein fliesen au ?

dem Fußboden des alten Domes heransgenommen , auf denen die
Füße des Sarkophages standen , welcher die sterbliche Hülle weiland
Kaiser Wilhelms I . bei der Aufbahrung im Dom trug . Aus
diesen Stemfliese » hat der Kaiser Briefbeschwerer

'
fertigen

layeu .
In Folge der heftigen Schneefälle in den letzten Tagen

liegt nn Schwarzwald stellenweise meterhoher Schnee .

Letzte Unchritt ) ten .
Scvlht , 27 . £ >ct . Ans das Bestimmteste verlautet , Bi smarck

habe Utter arischen Nachlaß von Lothar Bucher bereits
vor dessen Tode gesichert , um unliebsame Veröffentlichungen zu ver¬
meiden . — Ein internationales Uebereinkommen be¬
züglich des Eisenbahn - Frachtverkehrs tritt mit Begin »
des nächsten Jahres in Kraft . Von den Kosten des Centralanttes
ad 100,000 Francs trägt Deutschland ' / »». Den Sitz des Amtes
wird Bern bilden . — Dem Reichstage werden wieder Gesetz¬
entwürfe , betr . die Oeffentlichkeit von Straf¬
verhandlungen , die sog . lex Hueno , und über den Ver »
rath militärischer Geheimnisse vorgelegt .

srrlin , 27 . Oct . Die „ Nordd . Allg . Zig . "
schreibt anläßlich

der Kosten der Militärvorlage , betreffend die Mehrbelastung
des Tabacks , obwohl die Vorberathnngen noch nicht abgefchlossen
seien , nehme sie an , daß weder eine Werthbesteuerung , noch eine
Fabriksteuer , noch eine Contiiigentiruug des Tabacks in Frage
tomme , sondern daß nur eine Zollerhöhung und
eine Jnlaudsteuer auf Taback derart vor geschlagen
werde , daß dadurch das ausländisdie Product höher als
das inländische zur Deckung der aus der Tabacksteuer erforderlichen
Mehreinnahmen herangezogen werde . — Aus Oppeln erfährt die
„ Voss . Ztg .

"
, die Regierung entsende eine Medizinalcommission ins

russische Grenzgebiet , behufs Information über den Stand der
Cholera , wovon die Aufhebung der Grenzsperre ab¬
hängig fei .

Varis , 27 . Oct . Die Regierung ordnete die Ausrüstung
eines Geschwaders für Jndochina und die Ueberfüljnmg
bedeutender Verstärkungen an . Der Kriegs - und der Macine -
minister befahlen umfassende Rüstungen und die Bildung von Eisatz¬
corps aller Waffengattungen zwecks schleunigster Einübung .

Epinal , 27 . Oct . Eine Wasserhose überschwemmte die
Linie Nancy -Mirecourt . Eine Anzahl Bahnstationen steht unter
Wasser . Drei Häuser find eingestürzt .

Kondou » 27 . Oct . Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen sind gestern Abend über Missingen nach Deutschland abgereift .

Tonkring , 27 . Oct . Viceadmiral Jaille soll das Ober -
commando aller Seestreilkräste in ben chinesischen Gewässern über¬
nehmen .

es anoerer meoner Behauptete , die Wirthe hatten geltend gemacht , die
: Berfanimlung fei polizeilich verboten , und von dritter Seite wurde
! Vers M betont , die Wirthe hatten auf Veranlassung ihrer Stammgäste den
nsi , M .̂ Laal verweigert . , Diese „ Saal -Abtreibung

" wurde in Ausdrücken
rfdlten Mu besprochen , die einen anwesenden © djriftfefcer veranlaßten , daraus
inaistu M ' V

'
nfuweisen , daß eine solche Art der Discussion dem Ansehen der

äfiig । M .Versammlung kaum nutzen könne . Ans den Vorschlag , bei dem
ützeM W/Magistrat anzusragen , ob die Behauptungen der Wirthe richtig
tau , E feien , ging bie Versammlung nicht ein . Nachdem noch über den
iib { ■ ‘ . Stometfaar das Boycott ausgesprochen worden war , wurde die
ju $ i 1 Versammlung kurz vor 12 Uhr Nachts geschlossen .

verbot
in
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20001Grosse Auswahl in

zeit entgegen .

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe

Langgasse 82 .
,Hotel AdlerLanggasse 32

Voigt .
Suppe .
H/Hofmann .
Jean Vogt .
Beethoven .
Waldteufel .
Grillet .

Rosenkranz .

1 . Ouvertüre zu
2 . Air . . .

Wagner .
Joh . Strauss .
Rossini .
Haydn .
Joh . Strauss .
Delibes .

Seite 4 . 27 . October 1892 .

Programm
,Iphigenie in Aulis “

7 . Potpourri aus „ Indigo
“

. .
8 . Csardas aus der Coppelia - Suite

itischen und fcuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; iür . den übngen Theil und die Nnzeigcn : C . Nötherdt .

Rotationsprefien - Druck und Verlag der L . Schellenbera ichcn Hot -Buchdntckcrei m A . ie -. baden .

Wiesbaden ,

A Kirchgasse 2 ,

— Lehrerin Frl . Mua Megmann, ------

können noch einige Damen theilnehuien . Anmeldungen nimmt die

Vorsteherin , Frl . Sülle Victor , oder der Unterzeichnete jeher «

Abends 8 Uhr :

522 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I,ouis S. iistner .

aus „Der fliegende

MetorMk fliuiüemmlit - 11. frnnenarbtits - Sdjnte ,

Haltestelle d . Straßen - Taunnsstratze 13 . und Pserdebahn .

An einem demnächst beginnenden

- = Kursus im Putzmachcii ,

Anssergewöhnlich günstige Gelegenheit.

Mauriee Ulmo
5 . Webergasse 5 .

3 . Spinnlied und Ballade
Holländer “ . . . .

4 . Künstlerleben , Walzer
5 . Ouvertüre zu „ Teil “ .
6 . Serenade

Photographie !
Vergrösserungen nach jedem behelligen Bilde

verfertigt bei Garantie der Aehnliehkeit in

vollendetster Ausführung 21129

Drucksachen für Gärtner \
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

Bielefehl . Willi . KÜNvMUNß
Lernen - und Wäsche - Geschäft

empfiehlt für Bettwäsche Bielefelder Rasenbleiche , das Beste und Haltbarste aller existireudeii

Leinen . Bielefelder Kcttgartt - Hälblcinctt , für Leibwäsche besonders geeignet , sehr angenehm

im Gebranch und von grösster Haltbarkeit .
20483

In allen gangbaren Breiten vorräthig in meiner Filiale Krrchgaste 2 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 27 . October , Nachmittags 4 Uhr :

521 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches *ers unter Leitung des Concertmeisters

Am 15 . Januar 1893 verlege mein Geschäft nach

2 . EHenbogeugasse 2 .

Um mit dem gesammten Lagerbestand bis dahin möglichst za

räumen , gewähre von heute an bis Weihnachten auf meine schon be¬

kannt billigst gestellten Preise bei Maarzalilnng einen Habatt

Hs in IO °/o.
Weitgehendste Garantie

für nur beste «Vitalitäten .

. Henn Vi . Schotte .
Programm :

1 . Stolzenfels -Marsch . .
2 , Ouvertüre zu „ Die schöne Galathea “ .
3 . Walzer aus „ Aennchen von Tharau “

.
4 . Notturno •
5 . Ouvertüre zu „ Prometheus “

. . . .
6 . Tambourin - Poika
7 . Loin du bal , Intermezzo . . . . .
8 . Erinnerung an Lortzing , Fantasie . .

Georg Hollingshans
11 . Ellenbogengasse 13 .

W
.

Thomas
,

Webergasse 6 ,

Eingang Kleine Burgstrasse .

Special - Abtheilung für

Tapisserie

Friedrichstrasse 4 .

Platinotypie unvergänglich .

P . S . Sonntags ist das Atelier bis znm

Beginn der Dunkelheit geöffnet .

Bekanntmachung .

Jeden Freitag und Samstag :

Verkauf von Seiden - Coupons
zu ausserordentlich billigen Preisen ,

sowie

zurückgesetzter Seidenstoffe
,

reeller Werth 4 . 50 bis 15 Mk . , in 5 Serien zu 1 . 50 , 2 , 3,4 , 5 Mk

rit > vsui WGUVf ui a/iiuc uc i luui , ii *
Mi -d 25,000 Mk . ( Taxe 26,000 Mk . ) mit 2 -

3000 Mk . Anzahlung zu berkaufen bttrd ) die Agentur Uanie *]
Ltab » , Sedanstraße 10 . Tägl . Sprechzeit von 12 — 2 Uhr . 210W

Lchnßctthofstratzc 3 , 2 St ., nach dem Hose gelegen , größere !

Näumlid )keiten für Wohnung oder Atelier per sofort occn

1 . Januar 1893 zu vermiethen . Näh . bei 21L « |
. 1 . « iir . Gllicklicli , Nerostraße 2 . 1

Gluck .
J . 8 . Bach .

Tectorium
,

unzerbrechliches Ersatzmaterial für Fensterglas ,

empfiehlt die Eisenwaaren - Handlung von 21135

Hell . Adolph Weygandt ,
Ecke der Weber - u . Saalgasse .

Einige Spiegel , sowie Bilder
werden zu sehr billigen greifen abgegeven bei

_ ,  20630

staubfrei , yl
'
n grosser Auswahl 6 . A

empfiehlt

J
.

M
.

Roth Rächt

möblirte Etage m >'

W > it öl t Wäsche , 4 - 5 Zimmer ,

| 2 Kammern , Küche ,

Keller ans 6V2 Monate zu 1000 Mk . Offerte "

unter V . C . 20 hauptpostiagernd . Ä

Eine Clavierlehrerin sucht guten bürgerlichen Mittag
tisch gegen Clavier -Untcrricht . Offert , nut . F . n . 3 '3 *

an den Tagbl . - Verlag erbeten . 2is^
für Stickereien , Monogramme ^

» jClCIfllilllgCil werden angefertigt im 21W

Sttelier für Knnststiekerei , Reugaffe 9,2 r . ^ >

Abreibungen 50 Pf ., Kranken - Bediennng , Nachtwache , aitti £
einzelne Stunden , werd , angenommen . Näh . tnt Tagbl .-Verl .

Fertige und angefangene gestickte
und gehäkelte Gegenstände .

Alle Materialien zu

Handarbeiten
in besten Qualitäten zu

billigen Freisen »

fertigt die

= L . Sdiellcnberg
’
sche llofbuchdruckcrci ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

In - und ausländische Briefmarken , eine größere Parchu
zusammen abzugebeu Lehrstraße 31 , 1 . 2082

Ein Krautfast u . e. Weinfaß (50 L .) zu vk. Karlstraße 13.

;N \

tz
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